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überblick

Von dem Trend zur Prävention pro-
fitieren aber nicht nur die Patien-
ten, sondern auch die eigenen Pra-

xen. Die wirtschaftliche Situation lässt
immer mehr Zahnärzte über die Integra-
tion von Prophylaxe in ihre Praxisstruk-
tur nachdenken. Die erfolgreiche Umset-
zung eines Prophylaxekonzeptes hängt je-
doch von ihrer Fähigkeit zur Patienten-
motivation und Kommunikation ab.
Das Konzept und die Bedeutung der Pro-
phylaxe werden zudem unterstrichen
durch die mittlerweile einzigartige 30-
Jahres-Studie von Professor Per Axels-
son. Professor Axelsson aus Schweden
begann bereits 1972 mit einer wissen-
schaftlichen Untersuchung zur Individu-
alprophylaxe, die zeigt, dass Zahnlosig-
keit, Karies und Parodontalerkrankun-
gen durch entsprechende Maßnahmen
vermeidbar sind.
Patienten aus dieser experimentiellen
Studie werden seit 30 Jahren zwei- bis
viermal im Jahr zum Recall einbestellt.
Die Resultate nach dieser Zeit zeigen,
dass der Gebisszustand der Patienten
weitgehend stabil gehalten werden
konnte. Diese Studie zeigt deutlich die
Notwendigkeit der Prophylaxe und die
Notwendigkeit eines Prophylaxeange-
botes in der eigenen Praxis auf. Die Start-
voraussetzungen, Maßnahmen und Ab-
läufe, die geplant werden müssen, um zu
ähnlichen Ergebnissen zu kommen, wer-
den im Folgenden erläutert. 

Interne Kommunikation 
Erfolg für die konsequente und ständige
Umsetzung der Prophylaxe ist die Moti-
vation des Patienten, aber vor allem auch
die Motivation des Praxisteams. Die Fä-
higkeit des Teams ist gefordert, die In-
halte und Ziele der Prophylaxe kompe-
tent erläutern zu können und entspre-
chend umzusetzen und an die Patienten
weiterzugeben. Nur so versteht der Pa-
tient die Prophylaxe als sinnvolle Präven-
tion, die ihn weitgehend vor invasiven
Behandlungsmaßnahmen schützenkann
und kostenaufwändige Therapien ver-
meiden hilft. Nur wenn die Ziele der
Prophylaxe dem Patienten transparent
und verständlich erklärt werden, wird
dieser auch die Kosten der Prophylaxe
als sinnvolle „Investition“ in seine
Zahngesundheit einsehen.
Auch die immer höheren Eigenleistungen
für die Versorgung kariöser Läsionen kön-
nen den Patienten davon überzeugen,
weitaus weniger Geld für die Erhaltung
seines Gebisszustandes in Form von Pro-
phylaxe zu bezahlen. Dieser Wissenstrans-
fer kann durch praxisinterne sowie praxis-
externe Fortbildungen geübt werden.
Ein professionelles Termin- und Recall-
System ist Grundvoraussetzung. Im Re-
call-System wird der Patient zum Beispiel
postalisch an seinen nächsten fest verein-
barten Prophylaxetermin erinnert. Dies
sorgt für eine weitaus regelmäßigere Teil-
nahme am Prophylaxeprogramm und er-
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In deutschen Zahnarztpraxen wird in Zukunft ein noch größerer
Trend zur Prävention gegenüber den letzten zehn Jahren zu ver-
zeichnen sein. Demgegenüber stehen immer noch ein unbefriedi-
gender Ausbildungsstand und oftmals Desinteresse der Zahnarzt-
praxen sowie Wissensdefizite in der Bevölkerung.
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